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KLAUS UNTERBURGER: Getahren, die der Kirche drohen. Eıne Denkschriuft des Jesuıten
Augustinus Bea ALLS dem Jahr 9726 über den deutschen Katholizismus (Quellen und St1u-
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Klaus Unterburger eröffnet durch die erstmalıge Veröffentlichung der Denkschriuftt
» Der Stand des Katholizismus 1n Deutschland« 1ne iınteressante NECUEC Perspektive auf
Kardınal Augustinus Bea (1881—-1968), der dieses Dokument 9726 vertasst hat als » ] .a-
gebeurteilung über den deutschen Katholizismus (wohl) fu T die römıiısche Studien-
kongregation« (22) Di1e Denkschriuftt tolgt nach Unterburger 1n Intention und Inhalt
konsequent einer >neuscholastisch-römiısch-ultramontanen Sichtweise« 35) und of-
enbart den Augustinus Bea des Jahres 9726 als »detensıv römıiısch und antiıokume-
nısch« gepragt 35) Der Leser begegnet damıt Nn  U dem Gegenteıl des einflussre1-
chen Protagonisten der tortschrittlichen Konzilsmehrheıit, als der Bea heute VOTL allem
ekannt 1STt Unterburger baut den Spannungsbogen se1ner Darstellung aut diesem
(GGegensatz auf und fragt nach den Kontinultäten und Bruchen 1n der Theologıe e24s
In der austührlichen Einleitung (Teıil A, 1987 wWeIlst Unterburger nach recht knappen
Hınweılisen eıs Biographie nach, dass die Denkschriuftt grofßen und direkten Einfluss auf
uUunt1ius FEugen10 Pacell; und apst 1US$ x [ ausubte (»Grundlage vatıkanıscher Deutsch-
landpolitik«<). Der Hauptteil der Einleitung (40—79) sıch als aufschlussreiche
theologische Biographie Beas, die ausgehend VOoO  5 der neuscholastischen Ausrichtung der
Denkschriuftt nach dem theologischen Werdegang eıs und nach den Bestimmungsgrün-
den se1ner Theologıe fr agt. Es folgt 1n Teıl der lateinısche Originaltext der Denkschriuftt
mıt textkritischem Kkommentar und 1n Teıl dessen deutsche Übersetzung mıt eiınem
austührlichen und hiltreichen Sachkommentar. Di1e Denkschriuft untergliedert sıch 1n drei
Teıle Der relig1öse Zustand Deutschlands allgemeın, Der Intellektuelle Zustand der
Katholiken 1n Deutschland, W1@e INa  . Katholiken VOTL gefährlichen Ideen schuützt. Am
austührlichsten wıdmet sıch Bea der Priesterausbildung und deren ALLS se1ner Sıcht be-
klagenswerter Beeinflussung durch staatliıche Stellen, die sıch durch die Verortung
der theologischen Fakultäten staatlıchen UnLversitäten zeıge. Be1 der rage nach den
Gründen fur eıs theologischen Wandel VO antıprotestantischen Neuscholastiker ZU
Okumeniker stehe INan, Unterburger, zunachst VO eınem Rätsel« 40) FEınıgen Kon-
tinultäten (grofße Loyalıtät gegenüber dem apst, absolute Verpflichtung gegenüber der
Glaubenslehre der Kirche, eın >talscher Irenısmus« 1n der Kırche stunden —-
übersehbare Bruche gegenüber 85) Unterburger beurteilt schliefßlich den theologischen
Wandel ers als »(unvollständigen) Bruch, den die Begegnung mıt apst Johannes
ausgelöst hat.« Dabe1 Unterburger, dass nıcht 1Ur ers Einsicht 1n theologische
Grundüberzeugungen des Papstes 1ne Raolle spielte, sondern auch se1n Instinkt, person-
liıchen Einfluss zewınnen 85) Dem dahinter stehenden latenten Vorwurt Opportunıis-
tischen Handelns geht Unterburger allerdings nıcht welılter nach.

Der Re1z des Buches liegt siıcherlich darın, dass Augustinus Bea und se1ne Theologie
nıcht mehr alleın ALLS der Perspektive des Konzıils betrachtet werden, sondern vornehm-
ıch VO se1ner eıgenen spannungsreichen theologischen Entwicklung her Unterburger
erliegt dabei weder der Versuchung, die sıch abzeichnenden scharfen Bruüche glätten
noch diese abschließfßend erklären wollen Er 1etfert vielmehr einen spannenden und
ZuL lesbaren Beıtrag ZUTFLCF Theologiegeschichte des 20 Jahrhunderts. Di1e Denkschriuft celbst
bletet eınen Eindruck der römiıschen Sıcht aut den deutschen Katholizismus der
1920er-Jahre. Gerhard Schneider
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Klaus Unterburger: Gefahren, die der Kirche drohen. Eine Denkschrift des Jesuiten 
Augustinus Bea aus dem Jahr 1926 über den deutschen Katholizismus (Quellen und Stu-
dien zur neueren Theologiegeschichte, Bd. 10). Regensburg: Pustet 2011. 182 S. ISBN 
978-3-7917-2377-8. Kart. € 29,90.

Klaus Unterburger eröffnet durch die erstmalige Veröffentlichung der Denkschrift 
»Der Stand des Katholizismus in Deutschland« eine interessante neue Perspektive auf 
Kardinal Augustinus Bea (1881–1968), der dieses Dokument 1926 verfasst hat als »La-
gebeurteilung [...] über den deutschen Katholizismus (wohl) für die römische Studien-
kongregation« (22). Die Denkschrift folgt nach Unterburger in Intention und Inhalt 
konsequent einer »neuscholastisch-römisch-ultramontanen Sichtweise« (35) und of-
fenbart den Augustinus Bea des Jahres 1926 als »defensiv römisch und antiökume-
nisch« geprägt (35). Der Leser begegnet damit genau dem Gegenteil des einflussrei-
chen Protagonisten der fortschrittlichen Konzilsmehrheit, als der Bea heute vor allem 
bekannt ist. Unterburger baut den Spannungsbogen seiner Darstellung auf diesem 
Gegensatz auf und fragt nach den Kontinuitäten und Brüchen in der Theologie Beas. 
In der ausführlichen Einleitung (Teil A, 19–87) weist Unterburger nach recht knappen 
Hinweisen zu Beas Biographie nach, dass die Denkschrift großen und direkten Einfluss auf 
Nuntius Eugenio Pacelli und Papst Pius XI. ausübte (»Grundlage vatikanischer Deutsch-
landpolitik«). Der Hauptteil der Einleitung (40–79) entpuppt sich als aufschlussreiche 
theologische Biographie Beas, die ausgehend von der neuscholastischen Ausrichtung der 
Denkschrift nach dem theologischen Werdegang Beas und nach den Bestimmungsgrün-
den seiner Theologie fragt. Es folgt in Teil B der lateinische Originaltext der Denkschrift 
mit textkritischem Kommentar und in Teil C dessen deutsche Übersetzung mit einem 
ausführlichen und hilfreichen Sachkommentar. Die Denkschrift untergliedert sich in drei 
Teile: 1. Der religiöse Zustand Deutschlands allgemein, 2. Der Intellektuelle Zustand der 
Katholiken in Deutschland, 3. Wie man Katholiken vor gefährlichen Ideen schützt. Am 
ausführlichsten widmet sich Bea der Priesterausbildung und deren aus seiner Sicht be-
klagenswerter Beeinflussung durch staatliche Stellen, die sich v. a. durch die Verortung 
der theologischen Fakultäten an staatlichen Universitäten zeige. Bei der Frage nach den 
Gründen für Beas theologischen Wandel vom antiprotestantischen Neuscholastiker zum 
Ökumeniker stehe man, so Unterburger, zunächst »vor einem Rätsel« (40). Einigen Kon-
tinuitäten (große Loyalität gegenüber dem Papst, absolute Verpflichtung gegenüber der 
Glaubenslehre der Kirche, kein »falscher Irenismus« in der Kirche [83]) stünden un-
übersehbare Brüche gegenüber (85). Unterburger beurteilt schließlich den theologischen 
Wandel Beas als »(unvollständigen) Bruch, den die Begegnung mit Papst Johannes XXIII. 
ausgelöst hat.« Dabei vermutet Unterburger, dass nicht nur Beas Einsicht in theologische 
Grundüberzeugungen des Papstes eine Rolle spielte, sondern auch sein Instinkt, persön-
lichen Einfluss zu gewinnen (85). Dem dahinter stehenden latenten Vorwurf opportunis-
tischen Handelns geht Unterburger allerdings nicht weiter nach. 

Der Reiz des Buches liegt sicherlich darin, dass Augustinus Bea und seine Theologie 
nicht mehr allein aus der Perspektive des Konzils betrachtet werden, sondern vornehm-
lich von seiner eigenen spannungsreichen theologischen Entwicklung her. Unterburger 
erliegt dabei weder der Versuchung, die sich abzeichnenden scharfen Brüche zu glätten 
noch diese abschließend erklären zu wollen. Er liefert vielmehr einen spannenden und 
gut lesbaren Beitrag zur Theologiegeschichte des 20. Jahrhunderts. Die Denkschrift selbst 
bietet einen guten Eindruck der römischen Sicht auf den deutschen Katholizismus der 
1920er-Jahre.  Gerhard Schneider


